
Altersasyle = Asiles de vieillards

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Pro Senectute : schweizerische Zeitschrift für Altersfürsorge,
Alterspflege und Altersversicherung

Band (Jahr): 4 (1926)

Heft 4

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 115

würde dann aus so viel alten Leuten, die hilflos und gebrechlich sind,
wenn sich Niemand ihrer annähme. Es freut mich jedesmal, wenn
ich Ihren Beitrag bekomme. Der liebe Gott möge Ihnen alles tau-
sendfach vergelten und Sie, segnen dafür ,,."

„Vorerst unsern herzlichen Dank für die Unterstützung, die wir
bereits ein ganzes Jahr vom Stift für das Alter empfangen haben,
und für die Freude, die Sie auch uns bereiteten auf den Alters-Sonn-
tag, befonders für die Grüße, aus denen wirkliche Heilandsliebe
spürbar nahe war, die uns mehr freuten als das Geschenk, das damit
verbunden war, für das wir auch recht herzlich danken. Es ist nicht
leicht, Gaben anzunehmen, wir verdeckten unsere Armut so lange,
bis es unserm lieben Herr Pfarrer Jemand gesagt hat. Er war letztes
Jahr in der Weihnacht-Woche am späten Nachmittag gekommen, be-
trübt darüber, daß er's nicht gesehen habe, und hat uns diese Unter-
Stützung anerboten, ohne die wir gar nicht auskommen könnten. So
schwer es uns ankommt, aber wir nehmen auch diese Hilfe aus
Gottes Hand an wie alles andere. Zum Schluß sprechen wir dem
geehrten Komitee, sowie allen Gebern ein Vergelts Gott aus. Und
sollten uns noch sonnige Tage beschert werden, so wollen auch wir
das Stift fürs Alter kräftig unterstützen. ."

„Aus tieferfülltem, dankbarem Herzen sende ich als arme, alte,
alleinstehende Witwe dem Zürcher Kantonalkomitee der Stiftung
„Für das Alter" mein herzlichstes, tausendfaches Vergelts Gott für
die mir so wohltuende, monatliche Unterstützung und besonders auch
noch für den herzlichen Gruß am „Alterstag". Durch die monatliche
Unterstützung wird mir mein Lebensabend so ziemlich erleichtert.
Mein Lebensweg ging eben immer durch harte, schwere Prüfungen,
es war mir leider nicht vergönnt, für mein Alter zu sorgen ."
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Die Alters- und Siechensiedlung Köln-Riehl.
In Deutschland wird gegenwärtig die Altersfürsorge bei-

nahe gänzlich von der Wohnungsnot und der damit zusammen-
hängenden Überfüllung der Krankenhäuser mit unheilbaren
Pflegebedürftigen (Siechen) beherrscht. In München, Berlin
usw. sind Gründungen von Altersheimen im Gange zur Linde-
rung dieser Übelstände. Neuerdings ist die Verwertung eines

größern Kasernenkomplexes in Köln-Riehl geplant, wo Unter-
bringungsmöglichkeiten für über 2000 Personen geschaffen wer-
den können. Vorgesehen sind ein sog. Wohnstift (938 Betten),
ein Siechenheim für dauernd pflegebedürftige ältere Leute, die

zum Teil sonst in Krankenhäusern versorgt werden müßten (618

Betten), sowie eine Altersherberge für gehfähige, weniger
Pflegebedürftige (525 Betten).
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Das Wohnstift soll selbständige Wohnungen für Einzelper-
sonen, einige auch für Ehepaare enthalten, und zwar wird je
ein größerer Kasernenraum durch mehrere Wände in zwei
Kleinsteinwohnungen abgeteilt, bestehend aus gemeinsamem
Vorplatz, Einzelküche, Wohnraum mit durch Vorhang abge-
trennter Schlafnische. Zur Ergänzung dienen ein Klubhaus,
Bäder, Garten u. dgl. Das Siechenheim ist mehr in der Art
eines Krankenhauses geplant, von dem aus auch die ambulante
ärztliche Versorgung der übrigen Pfleglinge erfolgt. Es sollen
nicht mehr als fünf Personen in einem Krankensaal unterge-
bracht werden. Die Altersherberge nimmt solche Personen auf,
die noch gehen können, keiner besondern Pflege bedürfen und
auch noch fähig sind, kleinere Arbeiten zu verrichten, darunter
Krüppel, Mindersinnige usw. Auch hier ist an keinerlei Mas-
sensäle gedacht, sondern an Räume mit zwei und vier Betten.
Außerdem enthält die Siedlung noch Verwaltungs- und Wirt-
schaftsgebäude, Wohnhäuser für das Pflegepersonal, Wäscherei,
Näherei und Werkstätten, die von den Insassen der Altersher-
berge betrieben werden sollen. Man hofft, einen ersten Teil der

Anlage Ostern 1927 in Betrieb setzen zu können.

In der Regel soll die Aufnahme in das Wohnstift von der
Freistellung einer Altwohnung abhängig gemacht werden, wo-
durch mindestens 800 Altwohnungen von 2—4 Räumen frei wür-
den. Die auf 1,4 Millionen Mark geschätzten jährlichen Be-
triebskosten glaubt man durch Wegfall der öffentlichen Miet-
beihilfen an die bis jetzt in oft viel zu großen und teuren Alt-
Wohnungen sitzenden alten Leute und Minderkosten der Sie-
chenhaus- gegenüber der Krankenhauspflege aufzubringen, ganz
abgesehen von dem sozialen Vorteil der Entlastung des Woh-
nungsmarktes und der Krankenanstalten.

Nachrichtendienst des Deutschen Vereins für
öffentliche und private Fürsorge, Okt./Nov. 1926.
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Luzern. Die 6. ordentliche Generalversammlung des Lu-
zerner Kantonalkomitees, welche am 17. Oktober in Luzern ab-
gehalten wurde, war mit einem anregenden Rundgang durch die
vier Luzerner Altersasyle unter Führung von Herrn Dr. med,
Franz Elmiger und Herrn Direktor Räber-Zemp verbunden. Zu-
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